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Lerngruppe:
Leistungskurs Biologie Klasse 12 
Zeit:

4. Std. (10.25-11.00 Uhr)

Thema der Unterrichtseinheit:
Molekulargenetik


Thema der Unterrichtsstunde:
Einführung in den Prozess der DNA Replikation (Meselson & Stahl Experiment)
· Unterrichtszusammenhang
Die Lerngruppe widmete sich seit Beginn des Schuljahres einer ausgiebigen und über das schulinterne Fachcurriculum festgelegten Wiederholung von Basiswissen (zur Angleichung des kursübergreifenden Wissensstandes). Der aktuelle Unterrichtszusammenhang besteht in der Erarbeitung molekularbiologischer Grundlagen der Genetik, deren experimenteller Ableitung und modellhafter Veranschaulichung. Der Kursinhalt orientiert sich in Hinblick auf das anstehende Zentralabitur eng an dem Hessischen Lehrplan für die gymnasiale Oberstufe. Die folgende Auflistung nennt die bereits geleisteten  Kursinhalte in zusammengefasster Form: DNA ist die Erbsubstanz, Bakteriengenetik, Phagen,  Bakterien als geeignete Untersuchungsobjekte, Konjugation, Transduktion, Antibiotikaresistenzen, Bausteine der DNA, Doppelhelix / Aufbau der DNA, Replikation, Nucleotide, Watson-Crick-Modell, Proteinsynthese - Ort der Proteinsynthese, Ablauf der Proteinbiosynthese. Wesentliche molekulargenetische Grundlagen (bspw. Aufbau DNA, Aufbau von chemischen Elementen, „leichter“/“schwerer“ Stickstoff) sowie methodische Grundlagen (bspw. Aufgabe und Funktion verschiedener Zentrifugationstechniken) wurden bereits gelegt.  Die erste Stunde (vor der Stunde des Unterrichtsbesuches) dient der Hypothesenbildung über Möglichkeiten der DNA – Replikation (Mechanismen).
(
Didaktisch-methodische Überlegungen
Die Modulbeschreibung für das Fach Biologie (I. Hauptsemester) sieht eine Vielzahl verschiedenster Aspekte  vor, die im Unterricht der LiV realisiert werden sollen. Ich werde im Folgenden zwei dieser Punkte anführen, um meine didaktisch-methodischen Überlegungen nachvollziehbar zu machen.
1
: Die Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst leiten Schülerinnen und Schüler systematisch im Erwerb der Methoden naturwissenschaftlichen Arbeitens an, führen und begleiten Lerngruppen beim Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten und Methoden naturwissenschaftlichen Arbeitens.
Erkenntnistheoretische und wissenschaftstheoretische Grundsätze werden in ihrer Bedeutung für die Gestaltung schulischer Lernprozesse angewendet und reflektiert (Möglichkeiten und Grenzen des experimentellen Unterrichts).
Die vorliegende Stundenplanung widmet sich einem Literaturexperiment (Meselson & Stahl 1958). Die Lerngruppe wird, gestützt von einer Powerpoint Präsentation, ein historisch bedeutendes Experiment sowohl in seiner methodischen Vorhergehensweise als auch in  seiner inhaltlichen Aussagekraft kennen lernen. Die Lerngruppe wird in der ersten Phase des Unterrichts (analog zum experimentellen Vorgehen Meselson & Stahls), die einzelnen Phasen der Versuchsdurchführung benennen und inhaltliche Schlüsselstellen herausarbeiten (zu nennen ist in der ersten Phase der verbale Arbeitsauftrag: „Ordnet den Aspekt des „schweren“ und „leichten“ Stickstoffes in die Phase der Versuchsdurchführung ein“). Ausgehend des Erkenntnisstandes aus der ersten Phase der Versuchsdurchführung (Bandenmuster nach der Zentrifugation, vor der Überführung der „schweren“ E. coli-Kultur in die leichte E. coli-Kultur), werden die Schüler in Kleingruppen Hypothesen herausarbeiten, wie sich die Bakterienkulturen hinsichtlich ihrer Bandenmuster entwickeln werden (mit zunehmender Generation). Anschließend an die Gruppenarbeitsphasen werden die SuS den Prozess erleben, den auch M&S erlebten – ihre Hypothesen können verifiziert bzw. falsifiziert werden. Über das Unterrichtsgespräch werden die SuS der gesamten Lerngruppe mit in den Denkprozess eingebunden. Schon an dieser Stelle muss betont werden, dass meine wesentliche Aufgabe die mediale Unterstützung des Unterrichtes sein wird. Die einzelnen Gruppen sollen im Idealfall Hypothesen austauschen, diese fachlich fundiert begründen und präsentieren. Die Aufgabe der Gesprächsleitung wird sein, verschiedene fachliche Aspekte aufzugreifen (Einhaltung der korrekten Fachtermini!), und diese im Unterrichtsgespräch zu verbinden (falls dies von den SuS offensichtlich nicht eigenständig geleistet wird).

Anschließend an diese Phase werden die SuS über Folie 10 (siehe Folien-Verlaufsplan) offensichtlich mit dem Prozess des Transfers auf die molekulare Ebene konfrontiert. Hierbei geht es darum, die Hypothesen (die es von M&S zu überprüfen galt) mit ihrem eigenen Wissen aus den vorherigen Denkprozessen zu überprüfen.
2
: Methoden für Lehrende zur Anleitung naturwissenschaftlichen Arbeitens in der Sek. I + II, Nutzung neuer Medien beim naturwissenschaftlichen Arbeiten (Schnittstelle zum Modul 10 „Methoden und Medien einsetzen“).
Der Einsatz des Beamers als Projektionsmedium einer Powerpoint Präsentation wird den methodischen Schwerpunkt dieses Unterrichtsbesuches bilden, und bietet im Allgemeinen vielerlei Chancen für die Unterrichtsgestaltung. Das Medium PP-Präsentation wird in der aktuellen Unterrichtspraxis nur selten eingesetzt, wobei sich der Einsatz auf Referate von SuS beschränkt. Hierbei ist der Einsatz in vielen Fällen „dilettantisch“, wesentliche Aspekte, die für den erfolgreichen Einsatz wichtig wären, werden aus Unwissenheit der SuS falsch durchgeführt, was wiederum kontraproduktive Wirkung erzielt (aktuell zu beobachten in den Abitur- Präsentations- Prüfungen).  Meiner Meinung nach birgt das Angebot dieses, für die SuS neuen Mediums, von Seiten der Lehrkraft einen erheblichen Motivationscharakter. Das Medium wird fachlich „korrekt“ präsentiert, die vielschichtigen Einsatzmöglichkeiten aufgezeigt. Ein Nachahmen bzw. das Wecken des Interesses scheint mir realistisch. Fachliche  Denkschritte (im aktuellen UB bspw. das kleinschrittige experimentelle Vorgehen) können optisch unterstützt werden. Bereits die erste Phase des UBs wird dies zeigen. Die SuS werden über einen verbalen Arbeitsauftrag meinerseits dazu aufgefordert, die verschiedenen Phasen der Versuchsdurchführung zu schildern. Hierbei werde ich unterstützend Folien präsentieren, an denen sich die SuS optisch (und inhaltlich) orientieren können. Wichtige Teilschritte, die für den Verstehensprozess von elementarer Bedeutung sind (bspw. der Einsatz des „schweren“ und „leichten“ Stickstoffisotopes), können inhaltlich hervorgehoben und optisch gestützt vermittelt werden.  Der Einsatz der Präsentation muss  jedoch durch individuelle Arbeitsphasen unterbrochen werden, um die SuS nicht in die bereits oben beschriebene „konsumierende“ Lernhaltung verfallen zu lassen. Aus diesem Grund werden die SuS Hypothesen zum Ergebnis der Dichtegradientenzentrifugation auf vorgefertigten Folienabschnitten formulieren (in graphischer Form), und diese im Anschluss vor der Klasse präsentieren. 

Die geplante Unterrichtssituation realisiert somit den Modulanspruch im Sinne eines 
„
Führen und Begleiten (…) beim Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten und Methoden naturwissenschaftlichen Arbeitens“
Dieses folgende,  zugegebener Weise alte Zitat der Biologiedidaktik (1980) beschreibt meiner Meinung nach sehr treffend den Einsatz eines Mediums im Biologieunterricht und kann auf den aktuellen Zusammenhang des Unterrichtsbesuches bezogen werden.

„
Ein zeitgemäßes Medienverständnis sieht die unterrichtlichen Medien demnach nicht nur als Transportmittel für Informationen vom Autor bzw. Sender an Schüler und Lehrer, sondern auch als Verständigungsmittel zwischen Lehrer und Schüler sowie für Schüler untereinander. Wenn Schüler beispielsweise einen ohne Ton projizierten Film kommentieren (…), dann kommt in einer solchen Handhabung eine aktive Medienverwendung zum Ausdruck, die auf die Schüler handlungsstimulierend wirkt, ihre Aufmerksamkeit weckt  und erhält, ihnen Identifikationsmöglichkeiten bietet und es ihnen damit erleichtert, den Bezug zu eigenen Problemen herauszustellen.“ (Staeck, L. 1980).

Im Anschluss an die Stunde wird ein Arbeitsblatt (siehe Anhang) mit den wesentlichen inhaltlichen Punkten des im Unterricht nachvollzogenen Versuches an die SuS ausgehändigt. Die eigenständige Mitschrift ist im Leistungskurs der Jahrgangsstufe 12 vorauszusetzen. Die SuS erhalten durch die Ausgabe des Arbeitsblattes am Ende der Stunde die Möglichkeit, inhaltliche Fragen nachzuarbeiten und diese in der nächsten Stunde gezielt anzusprechen. 
(
Lernziele der Unterrichtsstunde

Die nachfolgenden Lernziele werden nur aus formalen Gründen getrennt voneinander aufgeführt. Tatsächlich stehen sie in enger Wechselwirkung und bedingen sich gegenseitig. 

(
Unterrichtsziele

Die SuS sollen im …

kognitiven/methodischen Bereich
· Ein wissenschaftliches Experiment kleinschrittig nachvollziehen (in seiner methodischen Vorgehensweise).
· Hypothesen zu Teilschritten des Experimentes äußern, diese in Kleingruppen verifizieren bzw. falsifizieren.
· Diese Ergebnisse auf das Literaturexperiment transferieren.
· Die durch die Literatur vorgegebenen Hypothesen verifizieren bzw. falsifizieren.
· Ergebnisse verbal formulieren bzw. mitprotokollieren (z.T. graphisch darstellen).
· Die Bedeutung des Modellversuches erkennen, und diese auf den Unterrichtskontext beziehen.

sozial-affektiven Bereich

· Die Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit dem naturwissenschaftlichen Sachverhalt entwickeln.
· Sich gegenseitig zuhören und Bezug auf andere Beiträge nehmen (Gesprächsverhalten)

· produktiv im Klassengespräch agieren (nicht konsumieren)
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